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Illustrirte Blätter
für Gegenwart, O effentli chk ei t und Gefühl.

Älion»ement»-Prtis für den ganzen Zalirgang von SZ llumvicr» r'r K.

M aibl
Höre, mein Sohn nnd sei weise und richte

deine zwei ansehnlichen Gehörlöffcl nach vorn und
erschliche ihre innersten labyrinthischcn Gänge und

Schlupfwinkel, auf daß du klar und deutlich
vernehmest, was ich dir zu sagen gewillt bin. Greife
mit beiden Händen nach dem Strauß der Weisheit,

den ich dir biete.

Primel: Wenn's Mailüfterl weht, vergeht

draußen der Schnee, vergeht der Winter überhaupt;
dann vergehen die kurzen Tage, die langen Rächte,
die langweiligen politischen Kannegießereicn und

Abonncmcntskonzerte, die öffentlichen Vorträge und
die geheimen Stnndelervcrsammlungen; und darob

vergeht Mancher vor Aerger und Mancher fast

vor Freude. Deßhalb, mein Sohn, setze dich nicht

zu sehr der Maisonnc aus, damit nicht auch du

vergehest und zu einem geschmolzenen Talglicht
werdest.

Hyazinthe: Im wunderschönen Monat
Mai, wenn alle Knospen springen, da schlagen die

Bäume aus und schießet das Kraut, da suche keine

Vogelnester und Eier und spring' nicht im „Chrut-
Plätz" herum, sondern setze dich gemüthlich hinter
den Tisch und warte bis das Spinatkraut sammt
Stiercnaugen sich dir naht. Dann immer man
druff!

Gänseblümchen: Mit dem Mai sollte
der walnc Frühling beginnen nnd eine anständige

Amche n.

Temperatur. Im Mai hören sonst der Schnupfen
sdr Husten und sämmtliche andere überflüssige
Katarrhe und Schleimhäute auf und der Mensch

fängt au trockeu zu werden. Deßhalb sieh dich

vor, mein Sohn, daß du nicht gänzlich vertrocknest

und der wenige phosphorsaure Kalk, der in deinem

Gehirn sein mag, nicht zerbröckele und dein Herz
immer noch ein Paar Tropfen warmes flüssiges
Blut enthalte.

L ö w c u z a h n : Im Mai erwacht der liebliche

Maikäfer und beginnt seine surrenden Ausflüge.
Da ihn kein Panama vor der Sommerhitze schützt,

trägt er in jeder Hand einen Fächer. Er ist ein

sehr zuvorkommender Gesell und wenn du

wünschest, mein Sohn, daß deine Zwetschenbäume

Früchte tragen und deine Erdäpfel nicht im Boden

ausgehölt werden, so komme ihm zuvor und

vertilge denselben in jeder vorkommenden Gestalt,
sei es als unterirdischen Engerling oder als
überirdischen Käfcrling.

A n k e n bl ü m ch e n : Im Mai, oft schon im

April, beginnen in allen Städten und Städtchen
die Ausverkäufe der Söhne Judas an Sommerstoffen,

Damcnmänteln, Sonncuschirmchcn u. dgl.

Deßhalb, mein Sohn, sei weise und so. du etwas

Solides willst, so kaufe nichts im Mai au
Ausverkäufen, sondern bringe dein Geld deinem

Nachbarn, der es dir auch wieder bringt. Denn es
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steht geschrieben: Eine Hand wäscht die andere;
und wiederum sagt der weise König : Gibst du nur
eine Wurst, so lösch' ich dir den Durch

Geißblatt: Im Mai sind die Frühlings-
ferien. Drum nimm dich in Acht vor Schülern
und Lehrern; denn es ist die Zeit des Muthwillens
und wenn es der Geiß zu wohl ist, so scharret sie,

der Bock aber stößt; auch jener, so sich in den

Bierhäusern findet.

Anemone: Der Mai führt das Zeichen der

Zwillinge, deßhalb, mein Sohn, sei weise und richte

dich nach deinem Geldbeutel; denn wisse: zwei

Paar Schühlein kosten gerade das Doppelte, was
ein Paar.

Hagrö scheu: Im Mai, da blinken so

freundlich die weißen Hüte, die weißen Mäntcli
und die weißen Strümpfe über den feinen kleinen

zierlichen Sticfelchcn. Darum mein Sohn, sei

vorsichtig und schau am liebsten nur nach den

Hüten, dann bist du am besten behütet.

Schwertlilie: Im Mai beginnen die

Pontonnierschulen in der Prophetenstadt, in welcher

M a l
Baron von Rothschild soll entschlossen sein,

diesen Sommer eine Brunnenkur in Tarasp zu

machen. Der freie Rhätier wird ihm bei dieser

Gelegenheit eine Huldigungsvisite abstatten und

auf neufilbcrnem Teller die Bürgerrechts-Urkunde
der souveränen Gemeinde Splügcn überreichen.

Der Staat Solothurn soll eine nambafte Summe
Subvention an die Jurabahn zahlen, die nur au
den Grenzen Solothurns hinläuft, und zu deren

Trace Solothurn nichts zu sagen hat; das findet
man ganz in der Ordnung. Dagegen läuft die

Bahn Derendingen-Burgdorf beinahe ganz auf
Solothurner-Boden, und Niemand hat noch an

Staatssnbvention gedacht. Das findet man auch

wieder in der Ordnung- Was wird aber das

Referendum zu dieser Ordnung sagen?

Da sieht man, welche heilsame Folgen das

Concilium dießscits der Berge schon ausübt. In
der gegenwärtigen Schweizer - Zeitungs - Literatur
übertreffen die Conciliums - Organe in Urbanität

der Sprache, in der Achtung des Gegners, in

so viele Einwohner Jahr aus Jahr ein fröhlich
sind. Deßhalb, mein Sohn, sei klug und lerne

schwimmen, bevor du versaufest, im Fall du unter
Oberst Schuhmachers Fahne trittst.

Flieder: Im Maien thut's oft noch schneien:

Rvf, Hagel und Schnee,
Badende Buebc im See,

Rist Chirsi und blühender Chlec

Ist alles i eim Maie gscheh.

Darum, mein Sohn, bedenke, was du thust, und

begrabe deine Pelzkappe nicht vor dem 31.

Pantoffelblume: Im Mai wird s einein

oft gar kurios zu Muthe und es gramselt einem

im Herzen. Deßhalb sei weise, mein Sohn, und

Heirathe im Maien oder in einem andern Monat
oder — lieber gar nicht.

Je länger, je lieber: Nach Ende Mai
beginnt der Bracbmonat, darum, mein Sohn, will
auch ich weise sein und abbrechen vor Abdruck

meines Witzes, damit dir der Geduldfaden nicht
breche. Selah!

i c c n.

j gründlicher Widerlegung entgegengesetzter Meinun
gen weit alle andern Journale. Ist das nicht eine

j Nachahmung des noblen Benehmens, womit die

RD ehrwürdigen Bäter des Concils ihre Gegner
i behandeln?

Wo das Aas ist, versammeln sich die Raben,
^ rief ein alter Zeitungsleser aus, als er las, wie

die Königs- und Kaiser-Attentäter auf einmal von
allen Orten nach Paris eilten, um sich dort fangen

zu lassen.

Bei den alten Griechen war der Name

Marathon-Kämpfer ein Ehrennahme, womit man einen

für die Freiheit des Baterlandes kämpfenden

Tapfern bezeichnete. Bei den jetzigen Griechen ist

ein Marathon-Kämpfer ein Bandit, ein beutegieriger

Halsabschneider. Und diese Kerle wollen die

Nachkommen des Miltiades sein! Alter, verlästerter

Fallmereier, Du hattest doch Recht, als Du
behauptetest, daß in den gegenwärtigen Griechen kein

Tropfen altheUcnischen Blutes fließe!
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Da streiten sich die Nationalökonomen, ob es

besser sei, daß die Eidgenossen ihren Tabak und

ihre Cigarren, oder ob sie ihr Kacheli Kaffee und
den Mvckcn Zucker darin versteuern. Fragt doch

zuerst, ob all das Geld, was der Bund ausgibt, gut
angewendet werde. Wozu besolden wir so viele cidgc-

nössische Dbersten, von denen viele vielleicht in ihrem
pcbcn nie ein Bataillon kommandirt haben Warum
schicken wir eidgenössische Roßkämme nach England,
um theure Pferde anzukaufen, die kurze Zeit nach i

ihrer Ankunft krepiren? Wozu schicken wir nnbe-

schäftigte Znstruktorcn nach Dänemark, um die
^

dortigen Sättel anzuschauend Was hat die große

Ambassade nach Japan genutzt d Warum muß
jeder, der einen landwirtschaftlichen oder
industriellen Humbug ansspinthisirt, von der
Eidgenossenschaft unterstützt werden d — Streicht all das

überflüssige Zeug aus dem Budget und spielt nicht
länger das alte Spiel : „Eine Hand wascht die andere",
und wir haben Geld genug, um eine ganz stattliche

cidgcnössiche Universität auszustatten und noch

eine namhafte Summe an die Alpcnbahn zu
erübrigen. (A n m er k n n g d e r R cd a ktion :

Jedem Narren gefällt seine Kappe.)

Die Mbel vom allen verliebten Löwen.

Die Frei heiE Aber, Herr Minister, schneiden Sie ihm um's Himmels Willen die Klanen

der rechten Tatze!
D e r M i n i st e r '. Warum nicht gar Er muß sich doch kratzen können, wenn's ihn juckt,
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Feuilleton.
Neuestes aus Raurachien.

Während einer der letzten kalten Nächte entstand

in den an Raurachien grenzenden honolulcsischcn
Gemeinden gewaltiger Alarm. Man sah einen

dicken Ranch die ganze ranracbische Republik
überdecken aus dem hie und da eine Fcuersäulc zum
Himmel emporzüngelte. Bereits glaubte man alle

Anti und Revi zu Beefsteaks autodafirt. War
aber nichts anderes als eine Vorsichtsmaßregel der

Prattelcr und Mnttenzer, welche ihrem
tlirriLt-i und andern Bcindlikcr mittelst großen Feuern

einhcitzten, wie dieß alle Iahrc geschehen soll. Die
tàlcmen kamen mit dem Schrecken davon.

Madrid. Hier wurde vor nngcfäbr 8 Tagen
ein fechtender deutscher Handwcrksbnrscke abgefaßt

und demselben unter Drohungen und Mißhandlungen

oie Alternative gestellt, entweder Thrvn-
kandidat zu werden oder sich garottirc» zu lassen.

Nach kurzem Besinnen entschloß er sich zu letzterm

und starb heldcnmüthig nachdem er die Worte
gesprochen ; „Besser jetzt gleich, als später." Er soll

ein Koburger gewesen sein.

B n n des st a d t. Seit die iinscyuldige Isabella
die letzte goldene Rose in Empfang genommen,
soll dieser Tugcndpreis wegen Mangel an
Kandidatinnen nicht mehr ertheilt worden sein. Heute

erfährt man, daß ans Verwendung hoher Gönner
einer nicht mehr unbekannten Dame an der Schau
Platzgasse besagte Rose zu Ihcil geworden sei. Sie
soll alle Abende zwischen < und l l Uhr öffentlich
ausgestellt fein, nämlicb die Rose. Ungleich irischer

Anstich.

Briginal-Li-laUiebcsbrics.
Geehter und threucr Freund! Ich kann mir

kaum erklären auf was für eine Art Sie mir so

lange nicht schreiben. Ich habe Ihnen schon lange

wiedcrgeschricben und Sie haben mir niemals
geschrieben. Es wundert mich jetzt sehr bald, warum
Sie mir nicht geschrieben haben. Ich habe nickt
viel Zeit zum schreiben, denn ick gäbe sehr viel

zu schaffen. Ich hätte Ihnen das Bild geschickt,

abcr äch habe die Donners Kopfkrankheit sehr

gehabt, so daß ich die Haare ganz verlor und jetzt

will ich lieber ein wenig warten bis die Haare

i wieder nachgewachsen sind. Ich habe sehr lange

Zeit. Ich mag es gar nicht erwarten, bis ich Sie
I einmal sehe. Ich grüße Sie freundlich.

Lebet Wohl, lebet glücklich und zufrieden,
Lebet Wohl auf's Wiedersehen des Schreibens

Hand in Hand durch's Vattcrland

Ihre sehr gedreie A. W.
8. Ich hätte schon lange gerne, geehrter

Herr, geheirathet, wenn ich könnte, weil es mir
sehr verleidet ist ledig zu bleiben.

Gesucht werden vom Hause Hellas und

Comp. (ehmals Sokrates sel. Erben) einige tüchtige

Brig an ten. Da in Folge starken

Verbrauchs in diesem Artikel bei uns „momentane
Ebbe" eingetreten, so werden dicßmal ausnahmsweise

auch Zörribietcr und Thurgauer nicht
verschmäht. Referenzen nnnöthig, dagegen die

vorhergehende Einsendung eines Verzeichnisses der
i bisherigen Leistungen gewünscht. Sich zu melden

bei Solon, Lykurgus und Comp. in Athen und

Sparta.

Ausverkauf.
Um gänzlich aufzuräumen, verkauft Unterzeichneter

nach dem Plcbiszit seineu gesammten Vorrath

an A tte ntate n und K o m p > ötle r u

zu bedeutend herabgesetzten Preisen. Dieselben sind

annock sehr dienlich für die unverdorbene agrikole

Bevölkerung, Spczereihändlcr und Pfarrer auf
dem Lande.

Pietri, Polizcipräfektur, Paris.

Freiburgifches Kanstcidcutsch.

„Man fetzt die O c f f e n t l i ch k c i t in

Kenntniß, daß der 38. Band der Gesetzessammlung

u. f. w."
Die S t a a t s k a n z l e i.

Mufter-Annonrc.
A u s g e z e i ch n e t s ch ö n c Ferkel,

Hanssamen n n d Mais z n r G r n n f u t t e r s a a t
sind billig zu haben

in der la n d w. Anstalt M u r i.
(Volksstimmc aus dem Frickthal.)

Briefkasten. I. I. S. in W. Wir baden uns beeilt, Ihrem Wunsche zu entsprechen. — M M d. Re?u! —
D. C. in F. Mit Vergnügen verwendet. — X. P. Z. Ihr Humor ist keineswegs von der ordinären Sorte; recht
bald wiederkommen! — v'. H. in Athen, gnm Vheil Mcidinger, zum Tdcil t-dnard, einige« jedock verwendbar.
Siehe nächste Nummer.
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Anzeiger lies „DoMeiri".
Der Anzeiger des „Posttzeiri" nimmt Inserate aller Art ans! es sind dieselben stets von

bestem Erfolge, weil der Posthciri sowohl in allen Kantonen der Schweiz als anch im Auslande
eine bedeutende Zahl von Lesern hat. - Der Inscrtionsprcis beträgt für die zweispaltige
Petitzcile oder deren Nanm nur.ttt Ets. nno nehmen Insertionsauftrage zn Originalprcisen entgegenalle soliden Annoncenbureaux, sowie sie Erpedition des „Posthciri".

^«»»5 «K" in Solothurn

Dire Arss-tsst bappiness ob tirs vcvrlà es: Zooà iiesltli!
Das größte Glück der Well ist.' Gesundheit!

G
amerikanische

als

Driihjahrs- und Sominer-Cur
aiißerovdcntlich

mirknilsMwll uild cinpsehtkilsmertli zur
Blutreinigung,

gegen Schärfe des Bluts.

Ueberbleikfel früherer Krankheiten.
Mechle 8iiste.

Anlage, zu Schlaganfall Gestörte Werdauung.
Migräne n. v. a. K.

'sebraachs-Anweisnngen werden anch im voraus gratis verabfolgt, darnach kann Icoermanii selbst mit Sicherheit
seinen persönlichen Zustand erkennen und beurtheilen. — Kaum Z Jahre sind es. daß diese amerikanischen

Pillen von dem Genfer Drogncn-Hanse A. H. Bôldt nach Europa iinportirt ivurdcn und schon zählt man die statt-
geoabten glücklichen Kuren nach Tausenden; eines wcitern Hinweises ant die wohlthuende Wirkung obiger
Pillen bedarf es wohl nicht.

Diese amerikanischen Pillen sind aber nicht nur allein besser wie andere medizinische Erzeugnisse, welche bereits
anfangen verdrängt zn werden, sondert! auch die Pillen-Anzahl ist fast die doppelte, bei gleichen Preisen wie ähnliche
iranzösischc und englische Produkte.

LA" Jede „ächte" Schachtel trägt seit blauen ovalen Stempel des alleinigen Importeurs und Privilcgium-
Inhaber's in Firma! àx. lilrw. Lôlclt, I»roAnorie à. iZeuève (Luisse). Preis 2 Shill. 5 d. oder il Francs.

Depots in der Schweiz:
Basel bei Hrn. Apotheker Engclmann in Klein-Basel. Luzcrn bei Hrn. Apoth. I. Weibcl, pknrm. <Zu lav.

St. Gallen bei Hrn. Apotheker Ehrcnzcller. Einsiedeln bei Hrn. Apotheker Frz. Menzinger. Zosingen
bei Hrn. Apoth-H. Fischer,-Sohn, untere »ladt. Bern bei Hrn. Apoth. Brunner, Kramgassc. Freiburg
Ubarmokis Müller. Solothurn bei Hrn. Apoth. A. Schicßlc. Lausanne ?barmavis Buttin, nie Lt. kì-mpà
Vallorbes (Vauà) Ullarmavie S. Rouge. Grandson Uàai-maoie Bertholct. Genf beim Importeur Aug.
Hrm. Voldt, VN xros et VN cietail, sonne noch bei Hrn. Favre-Dognv, vroZuiste nie basse, Dbarmaoio Habet und
Ubai-inaeie .lîohîcr.

Ferner noch in verschiedenen Släotcn und Kurorten Nnßland's, Schtveben's, Dänemark's, Nord- und Siid-
Demschland's, Gesamml-Dcstcrreich'ö, Frankreich'S und Italien's.

klö. In allen obgcnaiinten Städten sino anch die andern bekannien amerikanischen Heilmittel, importirt von
obiger Gcnfer-Firma, innner echt zn haben. (il)

TausendeWir fühlen uns im allgemeinen Interesse veranlaßt,
aus die im heutigen Blatte enthaltene Annonce des Herrn
Gustav Schwarzschild in Hamburg ganz besonoers werden oft all zweifelhafte Unternehmungen gewagt, wäh-
binzittvcisen. Die von demselben empfohlenen Dnginal- rend oiclsach Gelegenheit geboten ist, mit einer geringen
loose bieten die größten und zahlreichsten Gewinne. Die Einlage zn bedeutenden Kapitalien zn gelangen.
Necllität und Solidität dieses Hauses ist bekannt und ^ Allen denjenigen, die dein Glücke auf eine solide Weise
daher nichts natürlicher, als die vielen bei demselben ein die Hand bieten wollen, wird hiermit die im heutigen Blatte
laufenden Aufträge, welche ebenso rasch als sorgfältig ans- erschienene Annonce der Herren Bottenwicscr Kf Co. in
geführt werden.

'
Hamburg zur besonder» Beachtung empfohlen.
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MS Izì WWVêS, ZîàSS.
In Mitte der Stadt gelegen, in unmittelbarer Ml,e der Post- und Teleqraphenbüreaur. — Gute mSblirte Zimmer,

auSgczeichncte Küche und feine Wcine, ftenndlicke Bedienung, sein dillige Preise- Omnibus dci jedem chlgc.'
Enipsiehlt sich den Herren Reisenden auf's Beste Adolf LorCNz,
HU 955) (6) Itüher Oberkellner in den ersten Hôtels der Schweiz.

Axâmes
eventuell als Hauptgewinn, überhaupt aber
Gewinne von Fes. 223,MW, ISCMW,
7 3,MM, «3,KW, 37MW, 2inal 3i). ièlNK,
3 mal 22,3lw, i mal 5 mal I3.IW«,
5 mal S3.MW, 7 mal VMM, 21 mal 73M».
4 mal KSMZ», 30 mal «3MK, 126 mal 3MW.
206 mal > »Mt w. w. bietet die von der Hohen
Regierung genehmigte und garantirte große
Geld-Berloosnng- Die Einrichtung dieses
Unternehmens, bei welcbem weit über die Hälfte der
Loose im Laufe der Ziehungen mit Gewinnen
gezogen werden müssen, ist eine so vorthcilhafte
und die Aussicht ans Gewinn eine so große,
wie solche selten geboten wird.

Zu der schon am
Z8 und IN dieses Monats

stattfindenden zweiten Ziehung kosten
Ganze Original-Loose" 15 Francs
Halbe „ 7 Frcs. 59 Cts
Viertel „ 3 „ 75 „wobei wir ausdrücklich bemerken, daß von uns

die wirklichen, mit dem amtlichen Stempel
versehenen Original-Loose versandt werden.

Das unterzeichnete Handlnngshans wird geneigte
Aufträge, gegen Einsendung, oder Rachnahme
des Betrages sofort ausführen und Verloosungs-
pläne gratis beifügen, ebenso amtliche Ziehungslisten

den LooS-Inhabern prompt übenniilctn- '

Wir versenden die Gewinne nach jeden» Orte
oder können solche auf Wunsch der rhcilncmner durch
unsere Verbindungen in allen Städten der Schweiz
auszahlen lassen; man genießt somit durch Sen direkten

Bezug alte Vortheile.
Da die Ziehung in aller Kurze beginnt,

und die noch vorrättzigen Loose bei den massenhaft

eingehende!» Aufträgen rasch vergriffen
sein dürften, so beliebe man sich baldigst und
direkt zu wenden an H2l ti'4? n

Vottenwèeser Co.,
Bank- und Ullchlrlgrschüft. Hamburg.

Dir neueste von hoher Staatsregierung
genehmigte und garantirte Geldverloosung
dcstchl ans einem Capital von

« Million Mark Court, gleich
Million «««, I3K Francs
mit 2KM50 Gewinnen.

Der größte Gewinn ist im glücklichsten Falle
373,Fes., eine Prämie 223,MM, ein
Gewinn von 73,tMi>
IZftMU, 37,3îM, 2 à 3SSMW, 3 à 22,ANN,
» à ê8,NNN, I à ltt.ANN, A à IS,NNN, A à
I2,NNN. 7 à NNNN, 21 à 7SNN, « à NNNN,
3N à »ANN, 123 à, 3NNN. « à 223N, 2V« à
I3NN etc. etc.

Die Gcwinnzichung 2. Klasse findet am
iîS. und lN. Mai statt, wozu die Einlage
für ein ganzes Loos Fcs. 13, s - Loos
Fcs. 7. AN, Loos Fcs. 3. 73, Loos
Fcs. 1» NN betragt-

Ich versende diese Originallose gegen
Einsendung, Postern Zahlung oocr Machnähme des
Betrages überall hin, lege einer jeden Bestellung
den Ziehnngsplan bei, und übermittle nach der
Eichung Jedem meiner geehrten Abnehmer oic amtliche
Gewinnliste. Für die prompte AnSdczahlnng der
Gewinne garantirt der Staat. Die vielen großen
Gewinne, welche durch mich letzterer Zeit'in der
Schweiz zur Auszahlung gelangten, sowie mein
eifrigstes Bestreben meine Interessenten punktlich
und aufmerksam zu bedienen, bürgen für einen
guten Gn'folg- Wan wolle sich eabcr baldigst wende»

a» lv> tl 4g kl

<»»î«àv kâPeZtivâliU«!.
Hanibnrg. p-ic.nü- und Wechseigeschäft.

In den Buchhandlungen von Jent à Gaßllianil
in Jolothurn »nid Bern zu haben l

Kmnètèen - Kalender.
Iîlustrirt S8W.

Preis 03 Ct.

iiNtür!.
^ swelobes sieb besonàors ZZR ssg»iiO»llii»i i»>» ZSssusi« nnà ^war auob im ìh'àìvî' ganis vor/,ÜKlieb

eignet) ist ein altbewäbrtes, Dê unà Zii'âsâZA Zîi Ds bessert
àen ^.xpetit, àie Veràauun» unà Krnäbrung-, versebeuobt b^xoebonàrisebe DemütbsstimmunK-, sobâ Debens-
unà .Arbeitslust, Ks beilt Datarrbe àer VeràaunnKs- nnà krustor^ane unà bat namentlieb bei
îI«îv»'Iviî>8l«Zà;iîì ausseroràentliebe. Krlol^e. 80 ist seine vor^ii^liebe ^/VirkunA bei VerstoxknnA-, Däinorr-
boiàen, LtoeknnZsen im Dnterleibe, klutwallnnAen xu Kept unà Ibnst unà KàiinàunAen àer (Gebärmutter ail-
gemein anerkannt, ^ueb bewäbrt es sieb Aegen Leroxbulose, DiekleibiZkeit, Kixpent'ellent^ûnàunA unà àie
Lesebweràen àer Lebwangersebait, sowie als DnterstntsunASinittel geZen L^pliilis, bei kolken- unà anàern
Kuren. Dieses álles leistet dasselbe in kleinen Daben, obne äass eine besonäere Diät oàer eine Dnterbreebun^
àer Lerut'sAesebâiìe ertoràerlieb ist. — Au liaben nebst Aeàruekten (»ebranobsanweisunAen in allen .^Zvn^i'ssl-
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